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teiligung barf alg fehr gut begeic^riet ruerben. 2)er
Siefpunft ber Ärifenjeit ift lätigfi überwunben. |>eute
ift ber üerfügbare fRaum fo^ufagen big auf ben
le|ten Quadratmeter bermietet. Dtfne 5ßroöi=
forien ift nicht auSpfommeri. giir Sîeffejroede wirb
bie alte ^olj^aHe roieber herbeigezogen, bie bom Branb
berfdjont blieb; befonbere Bäume werben außerhalb
ber §aEe für bie S)eguftationg=Stänbe gefc^affen. Oegen
ben Bieljenring wirb, mie bergangeneê Sahr, ein pro=
biforifcher Bot ban erfteîlt, um einen Seil ber
SReffebureaup aufzunehmen, Big bahin mirb nämlich
bie $eflerbecïe beg Berwaltungggcbäubeg betoniert fein,
fobafj ber $ugang jur SOîeffe in gewohnter SBeife bom
Biehenring auS erfolgen fann. Sa ber alte Babifche
Bahnhof abgeriffen ift, muff ber Betrieb ber SReffe«
mirtfchaft biefeg Saht rebu^iert werben; ^texf&r fte^t
nur ein teil ber fWâumlic^èetten beg gwifchenbaueg
jur Verfügung.

Sin ^anb berSeilnehmerliften fann feftgefteHt werben,
baf? bte @leftrizitätginbuftrie an ber SReffe wiebe«

rum fehr gut bertreten ift. Ütuch bieSRafchinengtuppe
umfafjt bie erften §äufer beg Sanbeg. Siefe beiben

Spezialitäten ber Schwerer SRnftermeffe, bie fid) in
gleicher Slugbepnung an feiner auglänbifchen SReffe

finben, erfahren buret) bie ftärtere Beteiligung beg

laufenben Sahreg einen weiteren Slugbau; fie werben
einen fpezieEen Slnziehunggpunft ber SReffe bilben.
(künftiger befdpdt al8 in ben Bocjahten ift bie Se Etil«
gr uppe; bie unetmüblidhen Slnftrengungen ber SReffe«

leitung, btefen Bweig unferer Bolfgwirtfchaft an ber SReffe

repräfentabler zu fepen, beginnen ihre Stüdjie zu gei

tigen. SReljr Stnflang atg le|teg Sahn finben bie Slug«
funftgftänbe inbuftrieüer unb gewerblicher Organi«
fationen. Sie ermöglichen eine Beratung ber SReffe«

befucher auch über Siemen, bie leinen eigenen Stanb
gemietet haben. Befonberg ermähnengmert ift, bafj ber
ißlahbebarf ber Slug ft elter biefeg Sähe gtöffet
alg je ift. iRächfteg Saht wirb mit bem neuen Ber-
waltungggebäube bie grofje |>aEe I in Betrieb genommen
werben tonnen; ihr Baum batf heute fdjon alg faft
augberfauft betrachtet werben.

gür bie Befucher ber Schweizer SRuftermeffe
werben fich biefeg Sahr einige Steuerungen ergeben.
Sie $ahl ber allgemeinen Befuchgtage für bag fßubli«
tum hat eine Bebuftion erfahren; ber SRiitwod) fällt
alg allgemeiner Befud)8tag weg; bag ©ubtitum hat
nur noch Samftag unb Sonntag Zutritt. Um ben
Befuch ber SRuftermeffe immer mehr auf bie wirtlichen
Sntereffenten zu befchränten unb ben SIugfieEunggdia«
ratter ber Beranftattung mögtichft in ben ^intergrunb
Zu rüden, werben biefeg Saht bie @intäufertarten
nicht mehr wie higher zum biermaligen Befnd) ber SReffe
berechtigen, fonbern nur noch für g tu e t Eintritte
gültig fein. Siefe SRafjnahme war geboten, weil mit
ben ©intäufertarten in ben legten Saijren etwag ÜRifi«

brauch getrieben worben war. SDer Befuch ber Schweizer
SRuftermeffe berfpridjt auch biefeg Sahr fehr ftart zu
werben. SRtt ber (Sefunbung ber Balutaüerhältniffe ift
namentlich bag Sntereffe beg Sluglanbeg erneut ftärter.

Sognngeit wirtfd)üftitcher Drgonifûttoncn an ber
Schweizer ÜRuftermcffc 1925. (Gmgefanbt.) Sie auf--
bauetibe Slrbeit, bie bie Snfiüuiion ber Schweizer SRufter«
meffe al§ folche für bie gefamte SBirtfdjaft unfereg Sanbes
leiftet, wirb in flattern SRafje tntenfioiert butch bie jebeg
Sahr wäljrenb ber ®auer ber SReffe ftatlfinbenben Sa«

gütigen wirtfchaftlicher Drganifationen. Slud) biefeg Sahr
werben zur Seit ber oom 18. big 28. SIptil fiattfinben«
benben IX. Schweizer SRuftermeffe zahlreiche Berbänbe
in Bafel ihre ®elegierten« unb ©eneraloerfammlungen

abhalten unb bomit auCh birett z« einem guten SReffe«

erfolg wefenllich beitragen. 2Bie ba§ SReffebilb in grofjem
Slugmafje ber SIuêbrucE unfereg mbufirieÈen unb gewerb«
liehen Schaffeng ift, fo charafterifieren fidh biefe Sagungen
in ihrer ©efamlljett als einbrucfgooEe ft'unbgebung eineg
nationalen ©efamtwiüeng, auf bem Söege Cräftig oor«
wärt§ zu fehreiten, ben bie wirtf<haftli<hen Satfachen neu
gefchaffen.

_____

Htj$«I!iMg$w«ei.
®ie zürd)erifch tantonale lûnb®irtf«haftliche Sué»

fteßung 1924 in SBintetthur fehltest bem „SBehntaler"
Zufolge mit einem fReinertrag oon etwa 200,000 Sr. ab.

®atau§ foEen 50,000 gr. ber im Sterben begriffenen
lanbwirtfchafilichen iSinterfchule in Söütfltngen jugewenbet
werben. Slug ben oerbleibenben 150,000 Sr. wiü man
in erfier Stnie einen SlugfieEunggfonbg oon 50,000 big
70,000 Sr. augfeheiben, butch ben einem tünftigen 3tug=

fteüunggort bte Übernahme einer nädjften tantonalen
SanbwirtfdhaftgaugfteEung erleichtert würbe. Sn ben fReft
teilen fich oeretnbartem Bertrag ber lanbwiri«
fchaftlid)e ^antonaloeretn unb bie Stabt SBinterthur.

ßerscbieäeac«.

f Shrdncrmciftcr Gafimir Schwär in Grlenbach
(gürichfee) ftarb am 9. SRärj im Silier oon 72 Sahren.

f Säjtemermäfter Göncsrö Serger « SRinber tn
|)»ttwil (Bern) ftarb infolge UnglücfgfaE im SUter oon
50 Sahren.

f SRalcrmeifter Slöolf ÎRartin in Biöetift (Solo«
thurn) ftarb am 8. SRärz an einem ^erzfchlag.

f IRalermeifter @ather«Brenner in SSrtdj
ftarb nach langer üranfheit im Sitter oon 55 Sahren.

f Spenglermeifler ©runblehner«9îei»hatt in
Söeittfelben ftarb am 13. SRarz im SUter oon 80 Sahren.

f Spenglermeifter Srieörich'Bi!tner«aehnljcrr in
©Hmmié (Bern) ftarb am 11. SRärz imjSllter oon 67
Sahren.

GtbgenSfftfche Sed)ttifche §oChfCh«le. 8um ©rofeffor
für Bauz eignen an ber Gibgenöffifchen Sechntfchen
|>od)fch»le ift öom Jöuribesrat gewät)Üiworben : Slrdji«
te£t Srtebrich .f) eh oon |jefenhûfenj, (Shùrgau).

8«nt fibinnïten ber eibgen fBönbireltion iff 3lrchi=
teft Çang Sald)li oon Slarberg gewählt^würben,
ber bisher bereits mit berf SteEoertretung bei eibgenöf«
fif<hen(;,Bßubireftor§: betraut war.

Beläinpfungltier SBehnnnginot. ®er Bunbelrat
hat laut „B. SÎ." bie 9Ra|nahmen2betreffenb Befäm«
pfung ber SBohnunglnot unb beren Slnpaffung an bie
heutigen Berhältniffe biSfutiert. ®er Bunbeêrat hat
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teiligung darf als sehr gut bezeichnet werden. Der
Tiefpunkt der Krisenzeit ist längst überwunden. Heute
ist der verfügbare Raum sozusagen bis aus den
letzten Quadratmeter vermietet. Ohne Provi-
sorien ist nicht auszukommen. Für Messezwecke wird
die alte Holzhalle wieder herbeigezogen, die vom Brand
verschont blieb; besondere Räume werden außerhalb
der Halle für die Dégustations-Stände geschaffen. Gegen
den Riehenring wird, wie vergangenes Jahr, ein pro-
visorischer Vorbau erstellt, um einen Teil der
Messebureaux aufzunehmen. Bis dahin wird nämlich
die Kellerdecke des Verwaltungsgebäudes betoniert sein,
sodaß der Zugang zur Messe in gewohnter Weise vom
Riehenring aus erfolgen kann. Da der alte Badische
Bahnhos abgerissen ist, muß der Betrieb der Messe-
wirtschaft dieses Jahr reduziert werden; hierfür steht

nur ein Teil der Räumlichkeiten des Zwischenbaues
zur Verfügung.

An Hand der Teilnehmerlisten kann festgestellt werden,
daß die Elektrizitätsindustrie an der Messe wiede-
rum sehr gut vertreten ist. Auch die Maschinengruppe
umfaßt die ersten Häuser des Landes. Diese beiden

Spezialitäten der Schweizer Mustermesse, die sich in
gleicher Ausdehnung an keiner ausländischen Messe
finden, erfahren durch die stärkere Beteiligung des

laufenden Jahres einen weiteren Ausbau; sie werden
einen speziellen Anziehungspunkt der Messe bilden.
Günstiger beschickt als in den Vorjahren ist die Textil-
gruppe; die unermüdlichen Anstrengungen der Messe-
leitung, diesen Zweig unserer Volkswirtschaft an der Messe
repräsentabler zu sehen, beginnen ihre Früchte zu zei
tigen. Mehr Anklang als letztes Jahr finden die Aus-
kunsts stände industrieller und gewerblicher Organi-
sationen. Sie ermöglichen eine Beratung der Messe-
besucher auch über Firmen, die keinen eigenen Stand
gemietet haben. Besonders erwähnenswert ist, daß der

Platzbedarf der Aussteller dieses Jahr großer
als je ist. Nächstes Jahr wird mit dem neuen Ver-
waltungsgebäude die große Halle I in Betrieb genommen
werden können; ihr Raum darf heute schon als fast
ausverkauft betrachtet werden.

Für die Besucher der Schweizer Mustermesse
werden sich dieses Jahr einige Neuerungen ergeben.
Die Zahl der allgemeinen Besuchstage für das Publi-
kum hat eine Reduktion erfahren; der Mittwoch fällt
als allgemeiner Besuchstag weg; das Publikum hat
nur noch Samstag und Sonntag Zutritt. Um den
Besuch der Mustermesse immer mehr auf die wirklichen
Interessenten zu beschränken und den Ausstellungscha-
rakter der Veranstaltung möglichst m den Hintergrund
zu rücken, werden dieses Jahr die Einkäufer karten
nicht mehr wie bisher zum viermaligen Besuch der Messe
berechtigen, sondern nur noch für zwei Eintritts
gültig sein. Diese Maßnahme war geboten, weil mit
den Einkäuferkarten in den letzten Jahren etwas Miß-
brauch getrieben worden war. Der Besuch der Schweizer
Mustermesse verspricht auch dieses Jahr sehr stark zu
werden. Mit der Gesundung der Valutaverhältniffe ist
namentlich das Interesse des Auslandes erneut stärker.

Tagungen Wirtschaftlicher Organisationen an der
Schweizer Mustermesse 1923. (Eingesandt.) Die aus-
bauende Arbeit, die die Institution der Schweizer Muster-
messe als solche für die gesamte Wirtschaft unseres Landes
leistet, wird in starkem Maße intensiviert durch die jedes
Jahr während der Dauer der Messe stattfindenden Ta-
gungen wirtschaftlicher Organisationen. Auch dieses Jahr
werden zur Zeit der vom 18. bis 28. April stattfinden-
denden IX. Schweizer Mustermesse zahlreiche Verbände
in Basel ihre Delegierten- und Generalversammlungen

abhalten und damit auch direkt zu einem guten Messe-

erfolg wesentlich beitragen. Wie das Messebild in großem
Ausmaße der Ausdruck unseres industriellen und gewerb-
lichen Schaffens ist, so charakterisieren sich diese Tagungen
in ihrer Gesamtheit als eindrucksvolle Kundgebung eines
nationalen Gesamtwillens, auf dem Wege kräftig vor-
wärts zu schreiten, den die wirtschaftlichen Tatsachen neu
geschaffen.

MMèlîUMMsê».
Die zürcherisch - kantonale landwirtschaftliche Bus-

stelluug 1924 in Winterttzur schließt dem „Wehntaler"
zufolge mit einem Reinertrag von etwa 200,000 Fr. ab.

Daraus sollen 50,000 Fr. der im Werden begriffenen
landwirtschaftlichen Winterschule in Wülflingen zugewendet
werden. Aus den verbleibenden 150,000 Fr. will man
in erster Linie einen Ausstellungsfonds von 50,000 bis
70,000 Fr. ausscheiden, durch den einem künstigen Aus-
stellungsort die Übernahme einer nächsten kantonalen
Landwirtschaftsausstellung erleichtert würde. In den Rest
teilen sich gemäß vereinbartem Vertrag der landwirt-
schaftliche Kantonalverein und die Stadt Winterthur.

Mzcdiänez.
î Schreinermeister Casimir Schwär in Erlenbach

(Zürichsee) starb am 9. März im Alter von 72 Jahren.

î Schreinermêister Eduard Berger-Minder in
Huttwil (Bern) starb infolge Unglücksfall im Alter von
50 Jahren.

f Malermeister Adolf Martin in Bibelist (Solo-
thurn) starb am 8. März an einem Herzschlag.

î Malermeister Julius Gaitzer-Brenner in Zürich
starb nach langer Krankheit im Alter von 55 Jahren.

î Spenglermeister Jakob Grundlehner-Reiuhart in
Wêènfelden starb am 13. März im Alter von 80 Jahren.

î Spenglermeister Friedrich) Büttuer-Lehnherr in
Wimmis (Bern) starb am 11. März imMlter son 67
Jahren.

Eidgenössische Technische Hochschule. Zum Professor
für Banzeichnen an der Eidgenössischen Technischen
Hochschule ist vom.Bundesrat 'gewählt ^worden: Archi-
tekt Friedrich H eß von Hefenhofen) (Thurgau).

Z«m Adjunkten der eidgen).Baudirektion ist Archi-
tekt Hans Salchli von Aar ber g gewählt" worden,
der bisher bereits mit der .Stellvertretung des eidgenös-
fischen Waudirektors^ betraut war.

Bekämpfunglder Wohnungsnot. Der Bundesrat
hat laut „B. N." die Maßnahmen^betreffend Bekäm-
pfung der Wohnungsnot und deren Anpassung an die
heutigen Verhältnisse diskutiert. Der Bundesrat hat
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